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VON ANDREAS EHRESMANN

ch freue mich, dass ich die
Tradition wieder aufneh-
men und zum Jahresende

die Gelegenheit nutzen
kann, das vergangene, sehr
ereignisreiche Jahr Revue
passieren zu lassen. Aus der
Vielzahl von Veranstaltun-
gen, Begegnungen möchte
ich Ihnen und Euch die he-
rausragenden und bemer-
kenswerten Ereignisse und
Geschehnisse und den aktu-
ellen Stand in der Gedenk-
stättenarbeit aufzeigen sowie
unsere Vorhaben und Pro-
jekte für das kommende Jahr
vorstellen.

Nach der Eröffnung der
neugestalteten Gedenkstätte
Lager Sandbostel am 29.
April 2013 – viele werden
sich noch an die große Ver-
anstaltung mit über 700 Gäs-
ten erinnern – war 2014 das
erste Jahr als „fertige“ Ge-
denkstätte. Ohne dem Be-
richt vorzugreifen, möchte
ich hier schon resümieren,
dass sich das hohe Niveau
der Gedenkstättenarbeit ge-
halten hat und in vielen Be-
reichen sogar noch gesteigert
werden konnte. Danken
möchte ich meiner Kollegin,
der gedenkstättenpädagogi-
schen Leiterin Carola Pliska,

für ihren Beitrag zum Jahres-
rückblick zur Bildungsarbeit
der Gedenkstätte im vergan-
genen Jahr.

Kurz vor Jahresende
konnten wir am 17. Dezem-
ber das zehnjährige Grün-
dungsjubiläum der Stiftung
Lager Sandbostel, der Träge-
rin der Gedenkstätte, mit ei-
nem kleinen Festakt bege-
hen. Bei der Gründung hatte
sich niemand wirklich vor-
stellen können, was wir in
den folgenden zehn Jahren
alles aufgebaut haben wür-
den. Heute stellt sich die Ge-
denkstätte als eine aner-
kannte und aktive Gedenk-
stätte dar, in der wir in viel-
fältigen Projekten, For-
schungen und Veranstaltun-
gen die Erinnerung an die
Menschen, die hier gelitten
haben und gestorben sind,
dauerhaft und würdig be-
wahren und vermitteln.

Mit diesem Jahresrück-
blick möchte ich mich bei
Ihnen und Euch bedanken:
Für die vielfältigen Formen
der Unterstützung, die Sie
uns haben zuteil werden las-
sen, sei es durch materielle,
praktische oder ideelle Hilfe
in Form von Ratschlägen,
Diskussionsbeiträgen oder
Kritik, sei es durch eine
wohlwollende Berichterstat-
tung oder durch die Teilnah-
me an Veranstaltungen.

Herzlichen Dank!

Besucherbetreuung

Auch 2014 konnten wir –
wie im Jahr zuvor – 12500
Besucherinnen und Besu-

I
cher begrüßen. Die Gedenk-
stätte Lager Sandbostel wird
inzwischen von vielen Besu-
cherinnen und Besuchern,
Gruppen und Institutionen
als anerkannter Bildungsort
wahrgenommen. So wurden
insgesamt mehr als 600
Gruppen betreut, davon ha-
ben 318 Gruppen ganztägige
Studientage oder Gedenk-
projekte gewählt. Der schon
seit längerem anhaltende
Trend des überproportiona-
len Anstiegs von Gruppen
hielt auch im vergangenen
Jahr an. Leider musste in
diesem Jahr auch über 50
Gruppen abgesagt werden,
da die räumliche und perso-
nelle Entwicklung nicht mit
dem konstant steigenden In-
teresse der Besucherinnen
und Besucher am Bildungs-
angebot der Gedenkstätte
Schritt gehalten hat.

Gäste aus dem Ausland

Erneut konnten wir im ver-
gangenen Jahr etwa 500 Be-
sucherinnen und Besucher
aus vielen Ländern Europas
aber auch aus weit entfern-
ten Ländern wie Australien,
Israel, Kanada, USA und
Südafrika in der Gedenkstät-
te begrüßen. Darunter waren
wenige noch reisefähige
Überlebende des Lagers, oft-

mals aber Angehörige der
zweiten, dritten und zuneh-
mend auch der vierten Ge-
neration, die als Familien
oder mit Überlebendenver-
bänden in der Gedenkstätte
und auf dem ehemaligen La-
gerfriedhof ihrer Familien-
mitglieder, Freunde und Ka-
meraden gedachten.

Für die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sind diese
Besuche immer eindrucks-
volle Begegnungen. Sie zei-
gen uns die Bedeutung der
Gedenkstätte Lager Sand-
bostel und erinnern uns da-
ran, dass wir verantwor-
tungsvoll und würdevoll mit
dem historischen Ort umge-
hen – im Sinne der Men-
schen, die hier gelitten ha-
ben und gestorben sind.

Bildungsarbeit

Im Jahr 2013 stieg die Besu-
cheranzahl auf über 12500
Besucher. Diese Zahl konnte
in 2014 nicht nur gehalten
werden, innerhalb dieser
Zahl stieg die Zahl der
Gruppenbuchungen weiter-
hin an, sowohl bei den Ju-
gendgruppen als auch in der
Erwachsenenbildung. Die
Besuchergruppen nehmen
sich mehr Zeit.

Einzigartig ist die Zusam-
menarbeit zwischen Schulen
und Gedenkstätte. Viele
Schulen buchen Studien-

oder Projekttage für alle
Klassen eines Jahrgangs oder
haben sogar die Zusammen-
arbeit mit der Gedenkstätte
im Schulprogramm veran-
kert.

Landesfachberater und
-moderatoren haben Fortbil-
dungen in Zusammenarbeit
mit der Gedenkstätte entwi-
ckelt und stellen in Rund-
briefen die Gedenkstätte in-
zwischen landesweit allen
Schulen vor.

Die Gedenkstätte hat in
eigenen Veranstaltungen das
Angebot der Gedenkstätte
vorgestellt, weiterentwickelt
und mit den Schulen ausge-
wertet.

98 Schulen buchen inzwi-
schen regelmäßig und jähr-
lich wiederkehrend ganztägi-
ge Veranstaltungen, vertre-
ten sind dabei alle Schulfor-

men aus dem gesamten Elbe-
Weser-Dreieck. Ein Beispiel
unter vielen für die Bil-
dungsarbeit mit Jugendli-
chen waren die Projekte mit
dem Gymnasium Bremervör-
de im Jahr 2014, das auf vie-
le andere Schulen übertrag-
bar ist. Schülerinnen und
Schüler erstellten eine Aus-
stellung für die zehnten
Klassen. Der zehnte Jahr-
gang beteiligte sich am Na-
mensziegelprojekt. Alle
Oberstufenkurse im Fach
Geschichte widmeten sich
während eines Studientages
der Diskussion der Erinne-
rungskultur und der Zukunft
der Erinnerung. Der Ge-
denkfilm am 29. April 2014
zum Thema Polen im „Stalag
XB“ entstand unter Beteili-
gung von mehreren Arbeits-
gemeinschaften (AG) und ei-
ner Klasse und beeindruckte
die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer der Gedenkfeier.

Eine Schülergruppe nahm
einen Zeitzeugenfilm auf.
Chor und Orchester über-
setzten polnische Wider-
standslieder und umrahmten
eindrucksvoll die Veranstal-
tungen auf dem ehemaligen
Lagerfriedhof und in der
ehemaligen Lagerküche.
Drei Jugendliche konnten
für eine dauerhafte ehren-
amtliche Arbeit in der Ge-
denkstätte geworben wer-
den.

Die interaktiven Informa-
tionsrundgänge (in der Regel
zwei bis vier Stunden) fin-
den eher bei den Senioren-
gruppen und den interessier-
ten Gruppen aus der Region
Anklang. Auch hier geht der
Trend zu Studientagen
(schon immer bei Bundes-
wehrgruppen), zunehmend
bei Betrieben, Institutionen
und Kirchengruppen sowie
zur Anmeldung von Famili-
engruppen im Rahmen der
öffentlichen Rundgänge.

Das Angebot für Einzelbe-
sucher konnte durch die
Dauerausstellung ab 2013
wesentlich erweitert werden.
Mit Arbeitsblättern und der
Konzeption von Studienta-
gen konnte die Ausstellung

für die Bildungsarbeit er-
schlossen werden.

Das Namensziegelprojekt:
10 000 Jugendliche beteiligen
sich mit Namensziegeln am
Gedenken für die sowjeti-
schen Kriegsgefangenen.
Das Projekt führt die Stif-
tung Lager Sandbostel als
reines Jugendprojekt mit den
Kooperationspartnern Ge-
meinde Sandbostel, dem
Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge und der BBS
Kivinan in Zeven durch.

Das Namensziegelprojekt,
gestartet im Jahr 2011, trifft
auf große Zustimmung bei
Jugendgruppen und Konfir-
manden. Weit über 1000
Ziegel wurden schon erstellt,
die Jugendlichen beschäftig-
ten sich mit den Biografien
der sowjetischen Kriegsge-
fangenen in den Massengrä-
bern auf dem ehemaligen
Lagerfriedhof. Zwei weitere
Schulen haben inzwischen
Patenschaften für die Pflege
des Wegs der Namen über-
nommen.

Die Jugendarbeitskreise
des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge aus al-
len Bundesländern haben
2014 ihr bundesweites
Pfingstcamp zu den Na-
mensziegeln veranstaltet.

Neu in diesem Jahr: Mehr-
tägige Projekte, auch inter-
national. Im Unterschied zu
2012 haben 2013 und vor al-
lem 2014 die mehrtägigen
Projekte und Studientage so-
wie die Fach- und Examens-
arbeiten mit Themen zur Ge-
schichte des Stalag XB zuge-
nommen wie Staatsexamens-
arbeiten, Facharbeiten, Fil-
me, Beiträge zum Ge-
schichtswettbewerb des
Bundespräsidenten, Recher-
chen zu Arbeitskommandos
des Stalag XB in der Region
und anderes mehr. Es sind
mehrtägige außerschulische
Gedenkprojekte und Me-
dienprojekte mit internatio-
nalen Gruppen hinzugekom-
men:

Jugendliche aus dem
Oblast Tjumen (Sibirien) ka-
men 2013 im Rahmen eines
Austauschprojekts der
christlichen Jugenddörfer
aus Bremervörde in die Ge-
denkstätte

Jugendliche aus der nie-
derländischen Stadt Putten
haben 2014 einen Gedenk-
film für die Gedenkfeierlich-
keiten der Stadt Putten er-
stellt. Die Jugendlichen, de-
ren Großväter als KZ-Häft-
linge aus Neuengamme im
April 1945 in Sandbostel
ums Leben kamen, stellten
in den Niederlanden ihren
Film und die Gedenkstätte
Lager Sandbostel vor.

Der polnische Pfadfinder-
verband hat im September
2014 Gedenkfilme am 70.
Jahrestag des Warschauer
Aufstands 1944 in Sandbos-
tel erstellt

Jugendliche aus Frank-
reich (Lehrlinge) haben im
April 2014 im Rahmen einer
Studienfahrt die Geschichte
der französischen KZ-Häft-
linge und Kriegsgefangenen
im Stalag XB aufgearbeitet.

Zahlreiche Schulen pla-
nen inzwischen einen Be-
such in der Gedenkstätte im
Rahmen deutsch-polnischer
und deutsch-französischer
Jugendbegegnungen ein.

Siebtes Jugendworkcamp

Im August 2014 fand das 7.
Internationale Jugendwork-
camp statt. 25 Jugendliche
aus sechs Nationen stellten
sich der Aufgabe mit der Sa-
nierung von Fenstern einen
Beitrag zum denkmalgerech-
ten Erhalt der ehemaligen
Lagerküche zu leisten. Paral-
lel zu den handwerklichen
Arbeiten erstellten die Ju-
gendlichen in ihrer Heimat-
sprache Informationstafeln
zu noch sichtbaren Spuren
in den historischen Gebäu-
den für die Besucher der Ge-
denkstätte. Außerdem wurde
von einer ukrainisch-russi-
schen Arbeitsgruppe ein In-
formationsfilm in russischer
Sprache erstellt, der nun Be-
suchern, die kein Deutsch
oder Englisch sprechen, auf
Tablets zur Verfügung ge-
stellt wird.

Forschung

Ein unverändert wichtiger
Bereich in der Arbeit der
Gedenkstätte Lager Sand-
bostel ist die Korrespondenz
mit Angehörigen ehemaliger
Kriegsgefangener und KZ-
Häftlinge, das Sammeln und
Archivieren von Dokumen-
ten, Fotografien und Arte-
fakten zum Schicksal der
Kriegsgefangenen und KZ-
Häftlinge, aber auch zu den
Nachkriegsnutzungen sowie
die weitergehende For-
schung zur Geschichte und
Nachgeschichte des Stalag X
B.

Archiv

Richtungsweisend für die zu-
künftige Professionalisierung
des Archives der Gedenk-
stätte ist die im November
bewilligte Förderung einer
60-prozentigen Archivstelle
durch die Stiftung nieder-
sächsische Gedenkstätten.
Die Stelle wird ab Januar mit
dem Wissenschaftsdoku-
mentar Ronald Sperling be-
setzt. Mit der zunächst für
ein Jahr bewilligten Archiv-
stelle soll die Datenbank-
struktur des Archives der
Gedenkstätte Lager Sand-
bostel weiter ausgebaut wer-
den. Ferner werden die um-
fangreichen heterogenen
Dokumenten- und Samm-
lungsbestände über eine Da-
tenbank nach archivarischen
und wissenschaftlichen Kri-
terien erschlossen.

Fortsetzung auf Seite 11

Am 29. April 2013 wurde in Sandbostel die neugestaltete Gedenk-
stätte Lager Sandbostel eröffnet. 2014 war für die Stiftung Lager
Sandbostel das erste Jahr mit „fertiger“ Gedenkstätte am histori-
schen Ort. In einem Rundbrief informiert der Gedenkstättenleiter
Andreas Ehresmann über wichtige Ereignisse und Entwicklungen
des zu Ende gehenden Jahres und gibt einen Ausblick auf die Ge-
denkstättenarbeit in 2015.

Niveau gehalten und noch gesteigert
Jahresrückblick der Gedenkstätte Lager Sandbostel

2014 war für die Stiftung Lager Sandbostel das erste Jahr mit fertiger Gedenkstätte. 12 500 Besucher wurden begrüßt. FOTOS: ARCHIV

Zehn Jahre nach Gründung der Stiftung stellt sich die Gedenkstätte als anerkannte und aktive Einrich-
tung dar, in der in vielfältiger Weise der Menschen gedacht wird, die im Lager litten und starben.

Die vielen Besucher, auch aus dem Ausland, dokumentieren die Bedeutung der Gedenkstätte und „erin-
nern uns daran, dass wir verantwortungs- und würdevoll mit dem historischen Ort umgehen – im Sinne
der Menschen, die hier gelitten haben und gestorben sind“, so Ehresmann

BREMERVÖRDE. Dank der Pfle-
gereform erhalten Pflege-
bedürftige ab diesem Jahr
mehr Leistungen – die
Geldleistungen erhöhen
sich um bis zu vier Pro-
zent. „Beispielsweise steigt
das Pflegegeld in Stufe drei
von 700 auf 728 Euro im
Monat“, erklärt Lars Ot-
ten, Bereichsleiter Pflege
der AOK in Bremervörde.
„Die Anpassung erfolgt au-
tomatisch, ein neuer An-
trag ist nicht nötig.“

Leistungen, wie Kurz-
zeit-, Verhinderungs- sowie
Tages- und Nachtpflege,
können künftig individuel-
ler kombiniert werden. Ab
Januar 2015 lässt sich etwa
die Verhinderungspflege
bis zu sechs Wochen und
die Kurzzeitpflege sogar bis
zu acht Wochen nutzen.
„Wer dies tun möchte, soll-
te sich von seiner Pflege-
kasse beraten lassen“, rät
der Fachmann. Erstmals
erhalten etwa auch De-
menzkranke Leistungen
der Kurzzeitpflege.

Außerdem neu: Es gibt
deutlich mehr Geld für den
pflegegerechten Umbau
der Wohnung. Hier durfte
die Pflegekasse bisher ma-
ximal 2 557 Euro zahlen,
ab 2015 sind es bis zu
4000 Euro.

Um die Leistungsverbes-
serungen zu finanzieren,
ist der bundesweit einheit-
liche Beitrag für die Pflege-
versicherung ab dem 1. Ja-
nuar 2015 um 0,3 Prozent-
punkte gestiegen. Arbeit-
nehmer mit Kindern zah-
len dann 2,35 Prozent,
Kinderlose 2,6 Prozent.

Bereits über 95000 pfle-
gebedürftige AOK-Versi-
cherte sind in den vergan-
genen Wochen angeschrie-
ben und umfassend infor-
miert worden. Bei weiteren
Fragen zur Pflege stehen
die Experten der AOK mit
Rat und Tat zur Seite – te-
lefonisch unter
04761/8538141, in den
AOK-Servicezentren vor
Ort oder auch beim Versi-
cherten zu Hause. (SJ)

Mehr Geld
für die
Pflege
AOK informiert über
neue Regelung

OEREL. Im Rathaus der Samtge-
meinde Geestequelle findet
seit 1. Januar keine Rentenbe-
ratung mehr statt. Grund ist
der Eintritt des bisherigen
Sachbearbeiters in den Ruhe-
stand. Die bisher freiwillig
von der Samtgemeinde über-
nommene Aufgabe der Ren-
tenberatung wird unter ande-
rem auch von den gesetzli-
chen Rentenversicherungen
und vom Landkreis Rotenburg
angeboten. „Selbstverständ-
lich können auch zukünftig
fertig ausgefüllte Anträge bei
der Samtgemeinde mit der
Bitte um Weiterleitung abge-
geben werden“, so die Verwal-
tung. (SJ)

Keine Rentenberatung

Oerel: Angebot im
Rathaus beendet

BEVERN. Zur diesjährigen Jah-
reshauptversammlung lädt
der Förderverein der Histori-
schen Ziegelei Pape in Bevern
alle Mitglieder ein. Die Ver-
sammlung findet am Montag,
19. Januar, im Haus der Ge-
meinde statt und beginnt um
19 Uhr.
Im Mittelpunkt steht dabei
der Rechenschaftsbericht des
Vorstandes über die Aktivitä-
ten im zurückliegenden Jahr.
Außerdem finden Vorstands-
wahlen statt – Vorsitzende,
Schatzmeisterin und Schrift-
führer – und es wird über die
geplanten Veranstaltungen in
diesem Jahr berichtet. (SJ)

Mitgliederversammlung

Förderverein der
Ziegelei tagt


